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Bienenbüttel Drittes Gleis durch die Hintertür?
Stadt Lüneburg klagt gegen die Bahn / Verdopplung der Güterzüge ohne Lärmschutz befürchtet

auf Durchführung eines Plan-
feststellungsverfahrens kla-
gen, das die Zulässigkeit des
Vorhabens noch einmal über-
prüft“, kündigt der Oberbür-
germeister an, der eine lärm-
geschützte Trasse parallel zur
A 7 ins Gespräch bringt.

Selbst die Legitimation des
Dialogforums, das sich mehr-
heitlich für den Bestandsaus-
bau ausgesprochen hat, stellt
Landrat Manfred Nahrstedt
(SPD) in Frage: „Die vom Lärm
nach Alpha-E zukünftig Be-
troffenen wurden im Dialogfo-
rum gar nicht angemessen an-
gehört und beteiligt.“

„Ich habe dafür kein Verständ-
nis. Ohne Anhörungen der
Hansestadt und der Region
soll auf Kosten der Anwohner
entlang der Bestandsstrecke
der Güterverkehr mehr als
verdoppelt werden“, kritisiert
Oberbürgermeister Ulrich
Mädge (SPD). Die Stadt geht
davon aus, dass sich die Zahl
der Güterzüge von jetzt 180
auf 385 am Tag erhöht. Schon
jetzt liege der Schienenlärm
für Wohngebiete im gesund-
heitsgefährlichen Bereich.
Etwa 100 000 Menschen zwi-
schen Uelzen und Radbruch
seien betroffen. „Wir werden

Die Möglichkeit, über die-
ses wie auch über alle anderen
Gleise Güter zu transportie-
ren, bestehe auch schon jetzt,
betont Meyer-Lovis. Ein Zu-
sammenhang mit der Alpha-E-
Variante sei nicht gegeben.
„Das ist alles Spekulation“,
meint der Bahnsprecher. Er
betont aber auch: „Bei einem
Neu- oder Ausbau greifen die
gesetzlichen Bedingungen für
Schallschutz.“

Unabhängig von dem Streit
über die aktuelle Baumaßnah-
me haben Stadt und Landkreis
Lüneburg scharf auf den Be-
schluss des Landtags reagiert.

tronom zum Erixx nach Dan-
nenberg“, sagt Bahn-Sprecher
Egbert Meyer-Lovis auf AZ-
Nachfrage. „Zu dem Zeit-
punkt, als die Maßnahme ge-
plant wurde, gab es die Alpha-
Variante noch gar nicht.“ Bis-
lang mussten die Fahrgäste ei-
nen großen Schritt aus dem
Zug machen und ein Gleis
überqueren. Nun soll der an-
dere Bahnsteig für knapp 2
Millionen Euro erhöht wer-
den. Metronom und Erixx sol-
len dann auf demselben Gleis
halten. Aufgrund der Klage
ruht die Genehmigung des Ei-
senbahnbundesamtes.

Von Gerhard Sternitzke

Lüneburg/Uelzen. Kommt
das dritte Gleis durch die Hin-
tertür? Das vermutet jeden-
falls die Stadt Lüneburg. Wäh-
rend sich der Niedersächsi-
sche Landtag in Hannover am
Donnerstag einstimmig hinter
die Alpha-E-Variante gestellt
hat, klagt die Stadt Lüneburg
gerade vor dem Oberverwal-
tungsgericht am Ort gegen
eine Genehmigung des Eisen-
bahnbundesamtes für die
Bahn. Die plant nämlich gera-
de, einen Teil der Metronom-
züge vom Gleis 302 im Lüne-
burger Westbahnhof zu verle-
gen – aus Sicht der Stadt der
Versuch der Bahn, Platz für
Güterzüge zu schaffen. Der
dreigleisige Ausbau der Stre-
cke Lüneburg-Uelzen beginne
offiziell erst am südlichen
Stadtrand.

„Der Worst Case wäre, dass
es zu mehr als einer Verdopp-
lung der Güterzüge käme,
ohne dass es einen verbesser-
ten Lärmschutz gibt“, warnt
der Nachhaltigkeitsbeauftrag-
te der Stadt Dr. Karl-Heinz
Rehbein. Er argwöhnt, dass
die Bahn mit vielen kleineren
Baumaßnahmen die Voraus-
setzungen zur Durchleitung
des zusätzlichen Verkehrs der
Alpha-E-Variante schafft,
gleichzeitig aber ein förmli-
ches Planfeststellungsverfah-
ren vermeidet. Die bisher auf-
gestellten Wände haben viele
Lücken und wären für den zu-
sätzlichen Verkehr zu niedrig.

„Die Fakten sind ganz an-
ders. Wir schaffen einen bar-
rierefreien Übergang vom Me-

Schon jetzt sind 100 000 Menschen vom Bahnlärm im gesundheitschädlichen Bereich betroffen, argumentiert die Stadt Lüneburg. Sie be-
fürchtet, dass die Bahn ein Gleis für den Güterverkehr freiräumt, um zusätzlichen Lärmschutz zu umgehen. Archivfoto: dpa

Broadway in Bardenhagen
Götz Alsmann zelebriert US-Evergreens der 30er bis 50er Jahre

deutschen Originaltexten von
damals aufzunehmen. Und ge-
nau die lösen mitunter durch-
aus Heiterkeit aus, wenn etwa
„Blue Moon“ vom Casa Loma
Orchestra zur „Mondnacht am
Meer“ am italienischen Golf
von Tarent wird oder Nat King
Coles „Nature Boy“ zum „Ein
Wandersmann“ mutiert.

Für reichlich Gelächter aber
sorgt der 59-jährige, 2011 zum
Honorarprofessor an der Uni
Münster avancierte Entertai-
ner erst mit seinen in rheto-
risch unnachahmlicher Stak-
kato-Manier vorgetragenen
Anekdoten zu der Entste-
hungsgeschichte der Songs
oder auch seinem eigenen Le-
ben. Wenn er etwa von seinem
Treffen mit dem legendären
Big Bobby Bingo bei einer Mo-
denschau des Otto-Versands in
der Halle Münsterland in den
sechziger Jahren erzählt, hat
das große Komik und höchs-
ten Unterhaltungswert.

Hier gibt der ungewohnt im
lachsfarbenen Jackett mit
Samtkragen und Schleife auf-
tretende Krawattenmann des
Jahres 2004 den stets elegan-
ten und souveränen Conféren-
cier der alten Schule, der mit
seiner unverhohlenen Eitel-
keit spielt, sie ironisiert und
karikiert. So bedankt er sich
konsequenterweise auch im
Namen seines Quartetts am
Ende des „Höhepunkts des
Tourneejahres“ in Bardenha-
gen in erster Linie bei sich
selbst, „denn ohne uns wäre
der Abend undenkbar gewe-
sen.“ Und kommentiert den
langen Applaus mit den Wor-
ten: „Ich nehme die Wahl an.“

Fitzgerald und Sammy Davis
Jr. sind Namen, die selbst we-
nig jazzaffinen Musikhörern
geläufig sind. Sie schufen zwi-
schen den dreißiger und fünf-
ziger Jahren jene durch Musi-
cals, Filme und Revuen un-
sterblich gewordenen Ever-
greens, die heute zum soge-
nannten Great American
Songbook gezählt werden.

Im Sommer 2014 reisten
Alsmann und seine Mitstreiter
Altfrid Maria Sicking (Vibra-
phon, Xylophon, Trompete),
Ingo Senst (Kontrabass), Mar-
kus Paßlick (Percussion) und
Rudi Marhold (Schlagzeug)
nach New York, um im altehr-
würdigen Sear Sound Studio
insgesamt 18 dieser Broadway-
Klassiker in ureigener Neuin-
terpretation, aber mit den

mki Bardenhagen. Alleror-
ten tönt es dieser Tage weih-
nachtlich von den Bühnen –
nicht so bei Musikwissen-
schaftler, Multiinstrumenta-
list, TV-Moderator, Bandleader
und – jawohl – Comedian Götz
Alsmann: Statt seines aktuel-
len, jahreszeitenadäquaten
Werks „Winterwunderwelt
Vol. 2“ präsentierte der Müns-
teraner mit der Tolle am Don-
nerstagabend auf Gut Barden-
hagen sein Programm „Am
Broadway“. Damit setzt Als-
mann seine Trilogie musikali-
scher Reisen fort, die 2011 „In
Paris“ begann und 2017 „In
Rom“ ihren Abschluss finden
wird.

George Gershwin, Cole Por-
ter oder Jerome Kern, Inter-
preten wie Frank Sinatra, Ella

Götz Alsmann (links) in seinem Element auf der Bühne im Gut Bar-
denhagen, hier mit Ingo Senst. Foto: Kieppe

Advent in
Wichmannsburg

Wichmannsburg. Die
Weltladen-Gruppe Wich-
mannsburg lädt am Sonntag,
1. Advent, um 11 Uhr zum
Gottesdienst zur Eröffnung
der Brot-für-die-Welt-Aktion in
der St.-Georgs-Kirche ein. Im
Anschluss findet im Gemein-
dehaus bei Kaffee und Tee eine
Ausstellungseröffnung statt.
Es werden Fotos des Bewässe-
rungsprojekts aus Malawi ge-
zeigt. Der Weltladen präsen-
tiert Produkte wie Kaffee, Tee,
Schokolade, Gebäck und
Weihnachtsgeschenke. Zum
Verkauf steht auch der neue
Adventskalender.

Fahrt mit
dem Nikolaus

dpa Lüneburg. Mit einer
historischen Diesellok geht es
morgen, Sonntag, zum Niko-
laus. Dieser überreicht den
Kindern Geschenke. Der Hei-
de-Express der Arbeitsgemein-
schaft Verkehrsfreunde Lüne-
burg startet morgen um 11.40
und 14.40 Uhr in Lüneburg.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Uelzen e. V.

Senioren Residenz
Uelzen

Uelzen

Eine Initiative

Mit freundlicher Unterstützung

Volkswagen Zentrum Uelzen

Auf dem riesengroßen 
Hammersteinparkplatz 
ist jetzt immer etwas frei.
Bernd Schumann
aus Uelzen

...weil ich 
immer einen

Platz für mein

Auto fi nde.

Bernd Schumann


